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Wechsel 

Nach über zehn Jahren als Landestrainer 
Schwimmen in Hannover verlässt Carsten 
Gooßes (2. v.l.) den Landesschwimmverband 
Niedersachsen und wechselt als Bundestrai-
ner Nachwuchs/Sichtung Schwimmen zum 
Deutschen Schwimm-Verband.

Foto: LSN

20 Jahre Pausenliga 

Der Vorsitzende der Sportjugend Niedersach-
sen, Reiner Sonntag (r.), hat als Schirmherr 
der Pausenliga das Volleyball-Finale an der 
Wohltbergschule besucht. Die Pausenliga 
des CVJM Wolfsburg feiert in diesem Jahr ihr 
20-jähriges Jubiläum. 

Foto: LSB

Gastgeber 

Der Kreissportbund Cuxhaven hat das Netz-
werktreffen „Bildungsorte“ im Landkreis 
Cuxhaven ausgerichtet. Mit dem Theaterwerk 
Albstedt will der KSB 2020 einen Lehrgang zu 
den Themen Tanzimprovisation, Zirkuspäda-
gogik und Bewegungskünste durchführen.

Foto: KSB Cuxhaven

Goldmedaille 

Carlotta Nwajide vom Deutschen Ruder-Club 
Hannover hat bei der Ruder-Europameister-
schaft in Luzern (Schweiz) Gold im 
Doppelzweier geholt. Für die 23-Jährige und 
ihre drei Jahre jüngere Partnerin Leonie 
Menzel vom RC Germania Düsseldorf war es 
der erste internationale Titel.

Foto: Volker Minkus

Zielvereinbarungsgespräche 

Am Olympiastützpunkt Niedersachsen haben 
regionale Zielvereinbarungsgespräche für 
die Sportarten Biathlon, Wasserball (Foto), 
Beckenschwimmen, Hockey und Rudern 
stattgefunden. In diesem Jahr sind insgesamt 
15 Gespräche geplant. Sie sind Teil des neuen 
Steuerungsmodells für den Leistungssport.

Foto: LSB

Bundesverdienstkreuz 

Der Präsident des Wasserski- und Wake-
boardverbandes Nds./Bremen, Marcus 
Hörnschemeyer (l.), hat für sein Engagement 
die Verdienstmedaille des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland erhalten.

Foto: LSB

Silberne Ehrennadel 

Bärbel Otte (2. v.l.) vom MTV Braunschweig 
hat die Silberne Ehrennadel des LandesSport-
Bundes Niedersachsen erhalten. Die 
Referentin für Senioren und Seniorinnen ist 
seit 1964 Mitglied im MTV. 

Foto: MTV Braunschweig

Dankeschön 

Der Vorstand des KSB Aurich hat den Vorsit- 
zenden der Sportarbeitsgemeinschaft Süd-
brookmerland, Hinni Goes (2. v. l.), am 
Rande der Hauptausschusssitzung mit einem  
Präsent und einer Urkunde überrascht.

Engagementfreundlich 

Der SSB Hannover wurde als erster engage-
mentfreundlicher Sportbund in Niedersach-
sen ausgezeichnet. Weitere LSB-Zertifikate 
erhielten die Baltische Seglerbereinigung 
Steinhude, Hannover United und die SLS Lei-
nebagger Hannover.
Weblink: www.lsb-niedersachsen.de/zertifizierung

Foto: SSB Hannover

Foto: KSB Aurich
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HVN-Verbandstag 

Stefan Hüdepohl bleibt für weitere drei Jahre 
Präsident des Handball-Verbandes Nieder-
sachsen (HVN). Das haben die Delegierten 
auf dem HVN-Verbandstag entschieden. Neu 
im Präsidium ist Jens Kapell als Vizepräsident 
Finanzen. Er tritt die Nachfolge von Wolfgang 
Gremmel an.

Foto: HVN

LSN-Verbandstag 

Der 12. Verbandstag des Landesschwimmver-
bandes Niedersachsen hat die Präsidiums-
mitglieder in ihren Ämtern bestätigt. Neben 
Präsident Wolfgang Hein sind dies Gernot 
Ingenerf, Wolfgang H.R. Schlüter und Sven 
Topp. Jugendwart Michel Lorenz wurde auf 
der Jugend-Vollversammlung wiedergewählt.

Foto: LSN

Auszeichnung 

Der Bewegungs-Pass der Sportregion Hanno-
ver hat den bundesweiten Anerkennungspreis 
der Stiftung Aktive Bürgerschaft erhalten. Der 
Bewegungs-Pass setzt ein Zeichen gegen die 
sogenannten „Eltern-Taxis“.

Foto: Hannoversche Volksbank

Blaue Flagge 

Der Motorboot-Club Hameln ist für sein 
Umweltengagement zum zweiten Mal mit 
der „Blauen Flagge“ ausgezeichnet worden. 
Die Auszeichnung wurde 2019 weltweit an 
695 Häfen in 45 Ländern vergeben.

Foto: MC Hameln

Sport und Integration 

Die SportRegion Hannover, die Landeshaupt-
stadt Hannover und die Koordinierungsstelle 
Sport und Geflüchtete des VfL Eintracht Han-
nover haben eine Broschüre zu Teilhabemög-
lichkeiten am Sport für Neubürgerinnen und 
Neubürger veröffentlicht. 
Weblink: www.sportlich-ankommen.de

Foto: Lars Kaletta

Respekt 

Die SG 74 Hannover hat im Rahmen der Initi-
ative „Respekt!“ mehr als 200 Trainingsshirts 
und -jacken mit der Aufschrift „Respekt! Kein 
Platz für Rassismus“ an die jugendlichen 
Mitglieder des Vereins verteilt.
Weblink: www.respekt.tv

Foto: SG 74 Hannover

Fortsetzung S. 24  

Tokio 2020 

Bis zum 31. Juli 2019 können sich Interes-
sierte für das Leistungsteam der Deutschen 
Sportjugend bewerben. Das Team betreut die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Deut-
schen Olympischen Jugendlagers bei den 
Olympischen Spielen 2020.   

Foto: dsj

NWVV-Verbandstag 

Klaus-Dieter Vehling (Foto) bleibt für zwei 
weitere Jahre Präsident des NWVV. Wieder-
gewählt wurden auch Thomas Gansel und 
Patrik Zimmermann. Neu im Präsidium sind 
Detlef Sölter und Holger Zimmermann. 

Foto: Nordwestdeutscher Volleyball-Verband 

Engagierte Ehrenamtliche  

Der KSB Diepholz hat 84 besonders aktive 
Ehrenamtliche ausgezeichnet. Für den KSB-
Vorstand hielt die stellv. Vorsitzende Inge 
Schmidt-Grabia die Laudatien. Dabei waren 
auch der KSB-Vorsitzende Peter Schnabel und 
der stellv. Vorsitzender Axel Knoerig, MdB.

Foto: Uwe Drecktrah
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OE-Arbeitstagung 

Die für die Organisationsentwicklung zu-
ständigen Sportreferenten der Sportregionen 
haben sich zur Arbeitstagung in Hannover 
getroffen. Der Titel der Tagung lautete „Zu-
sammenarbeit gestalten im Handlungsfeld OE“.

Foto: LSB

Mini-Athleten-Tag 

Mehr als 60 Kindern im Alter zwischen vier 
und acht Jahren haben am 1. Mini-Athleten-
Tag des Tischtennis-Verbandes Niedersach-
sen in der Akademie des Sports am Standort 
Hannover teilgenommen. Der Aktions-Tag 
soll in Zukunft zu einem festen Programm-
punkt im TTVN-Kalender werden.

Foto: TTVN

Premiere 

Der TuS Fintel hat in Kooperation mit dem 
Kindergarten Fintel erstmals das Mini-Sport-
abzeichen durchgeführt. 14 Kinder nahmen 
daran teil. Das Sportabzeichen soll die moto-
rischen Grundfertigkeiten der Kinder fördern.
Weblink: 
www.lsb-niedersachsen.de/minisportabzeichen

Foto: TuS Fintel

Schulsportassistenz 

19 Kinder und Jugendliche haben an der 
Ausbildung zur Schulsportassistenz des KSB 
Cuxhaven teilgenommen. Mit den fast 20 
Interessierten erreichte die Teilnehmerzahl 
beim KSB einen neuen Höchstwert.

Foto: KSB Cuxhaven

Mini-Sportabzeichen 

389 Kinder aus sieben der acht Berger 
Kindertagesstätten und Krippen haben beim 
TuS Bergen mit Unterstützung der regionalen 
BeSS-Servicestelle das Mini-Sportabzeichen 
abgelegt.

Foto: TuS Bergen

F-CON 2019 

Mehr als 80 aktuelle und ehemalige Freiwilli-
gendienstleistende haben an der Freiwilligen-
Convention 2019 an der Akademie des Sports 
am Standort Hannover teilgenommen. 
Fotos des Events befinden auf der Homepage 
der Vereinshelden.
Weblink: www.vereinshelden.org

Foto: Lars Kaletta

ÜL-C in der Schule 

Der KSB Rotenburg (Wümme) und der LSB 
haben mit Unterstützung der BARMER das 
Modellprojekt „ÜL-C Ausbildung in der 
Schule“ gestartet. An der Oberschule Sottrum  
werden im Rahmen einer Projektwoche 10 
Schülerinnen und Schüler ausgebildet. 

Foto: KSB Rotenburg (Wümme) 

Ecosport-Auszeichnung 

Die TG Hannover wurde im Zuge der Sanie-
rung des Vereinsheims vom Umweltzentrum 
Hannover mit dem Ecosport-Baubanner aus-
gezeichnet. Durch die Sanierung sollen jähr-
lich rund 11 900  kg CO2 eingespart werden. 
Der Energiebedarf sinkt um 42 Prozent.

Foto: TG Hannover

„Komm rein – Wir helfen“ 

Die Obernkirchen Raptors haben mit der 
Volksbank aus Schaumburg und der Firma 
Jott.Media aus Bückeburg das Kinderhilfspro-
jekt „Komm rein – Wir helfen“ gestartet. Das 
Projekt soll Schutzräume in Notlagen bieten.
Weblink: bit.ly/KommReinWirHelfen

Foto: Volksbank Schaumburg 
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Ommo-Grupe-Preis 2019 

Daniel Schiller von der Universität Osnabrück 
hat mit seiner Dissertation „Handlungs- und 
wahrnehmungsleitende Orientierungen im 
Hinblick auf Schülerinnen und Schüler im 
Sportunterricht – Rekonstruktion von prak-
tischem Wissen der Sportlehrkräfte“ den 
Ommo-Gruppe-Preis 2019 gewonnen. 

Foto: Frederik Borkenhagen, Universität Heidelberg

Männersporttag 2019 

Beim Männersporttag des Regionssportbundes 
Hannover testeten 51 Teilnehmer zwischen 16 
und 66 Jahren je drei Sportangebote der drei 
Austrägervereine SV 06 Lehrte, Lehrter SV 
und Schützen-Corps Lehrte. Überraschungs-
gast war der stellvertretende Ministerpräsi-
dent Bernd Althusmann (CDU).

Foto: RSB Hannover

Rettet die Bäder 

Die DLRG hat ihre Online-Petition zum 
Erhalt der Schwimmbäder in Deutschland 
verlängert. Bisher zählt die Petition mehr als 
105.000 Unterstützende. 
Weblink: www.dlrg.de/rettet-die-baeder 

Foto: DLRG

Klimaschutz in Sportstätten  

Bis 30. September 2019 können Sportvereine 
Fördergelder für Klimaschutzprojekte im Rah-
men der Kommunalrichtlinie des Bundesum-
weltministeriums (BMU) beantragen. 
Weblinks:
www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie
www.klimaschutz.de/foerderlotse/ 

Foto: 

Jubiläum  

Seit 40 Jahren kümmert sich Torsten Wirries 
beim LSB unter anderem um die Ferienfrei-
zeiten und das Zeltlager Langeoog der Sport-
jugend Niedersachsen. Der LSB-Vorstands-
vorsitzende Reinhard Rawe bedankte sich mit 
Blumen und einer Urkunde.

Foto: LSB

Bouldern möglich 

Zum 70. Geburtstag des Blau-Weiss Buch- 
holz hat sich der Verein ein besonderes Geschenk 
gemacht: Die neue Sporthalle mit 1100 qm ist 
eröffnet und bietet deutlich mehr Hallenkapazi-
täten. Entstanden ist u. a eine Kletter-Sportflä-
che von rund 300 qm mit 45 Kletterrouten. 

Foto: Blau-Weiss Buchholz

TurnGala 

Die TurnGala des Niedersächsischen Turner-
bundes ist mit der Celebration Tournee vom 
17.-22.12 erstmals in fünf niedersächsischen 
Spielorten zu sehen: Hameln, Lingen, Osna-
brück, Vechta und Wilhelmshaven.

Foto: NTB

Finale 

Fast 50 junge Menschen aus Niedersachsen 
haben am Finale der Spoju-Champions in 
Hannover teilgenommen. Ermittelt wurden 
die Besten in den Kategorien U18 und Ü18.
Weblink: www.spoju-champions.de

Foto: LSB

DOSB-Sonderheft 

Der DOSB hat ein Sondermagazin zum 
30-jährigen Bestehen des Bundesprogramms 
„Integration durch Sport“ veröffentlicht. Das 
84-seitige Sondermagazin ist u.a. im Bahn-
hofsbuchhandel und online erhältlich.
Weblink: www.dosb.de

Foto: DOSB
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30 Jahre Mauerfall
Im Jahr 2019 feiert Deutschland das Jubiläum des Falls der Berliner Mauer 
im Jahr 1989. Anlässlich des historischen Ereignisses veröffentlicht das LSB-
Magazin Beiträge des früheren LSB-Hauptgeschäftsführers Friedrich Mevert 
zur Vereinigung im Sport im Herbst 1990 parallel zur staatlichen Wiederverei-
nigung Deutschlands.  
In dieser Ausgabe lesen Sie, wie in Berlin im Sport wieder zusammenwuchs, 
was zusammengehört. Teil 1 ist in der Ausgabe 6/2019 erschienen.

November 1989: Auf dem Weg 
auch zur sportlichen Einheit 
Deutschlands 

Der LSB Berlin war am 3./4. November 
1989 Gastgeber für die turnusmäßige 
Herbsttagung der Ständigen Konferenz der 
Landessportbünde. Als wir nach Ende der 
Tagung vom Hotel Steglitz International  
in der Albrechtstraße zum Rückflug zum 
Flughafen Tempelhof fuhren, drehte der 
Taxifahrer das Autoradio etwas lauter an.  
So konnten wir „Westdeutschen“ aus dem 
Norden und dem Süden zwar keine Augen-,  
aber wenigstens Ohrenzeugen der größten 
Protestdemonstration in der Geschichte der 
DDR auf dem (Ost-) Berliner Alexander-
platz werden. Ein persönliches Dabeisein 
war uns leider nicht möglich: Die Volkspoli-
zei hatte alle Übergänge nach Ost-Berlin für 
Westbesucher an diesem Tag geschlossen.

Auch am Radio spürten wir deutlich die 
Spannungen, die in der Luft lagen, doch 
niemand konnte ahnen oder gar ernsthaft 
hoffen, dass bereits fünf Tage später – am 9. 
November – die Mauer in Berlin eine große 
Öffnung bekommen würde, dass schon 
am 17. November der freie und unregle-
mentierte deutsch-deutsche Sportverkehr 
verkündet werden würde, dass bereits am 
20. November auf Initiative des Berliner 
LSB-Präsidenten Manfred von Richthofen 
Volleyballerinnen des TSV Rudow (West) 
mit Sportlerinnen des TSC Berlin (Ost) 
und Boxer des Spandauer BG (West) mit 
denen des TSC Berlin (Ost) zusammen 
trainieren würden oder gar, dass sich nach 
einer langen Silvesternacht 1989/90 über 
30.000 Läuferinnen und Läufer aus West- 
und Ostberlin zum traditionellen Berliner 

Neujahrslauf am ersten Januar-Morgen 
des Jahres 1990 zusammenfinden würden, 
der erstmals durch das Brandenburger Tor 
führte.

Berlin als seit Jahrzehnten geteilte alte 
deutsche Hauptstadt und Niedersachsen 
als Bundesland mit der bei weitem längsten 
Grenze zur DDR waren mit ihren Sport-
organisationen nach dem Mauerfall nicht 
nur als Erste gefordert, sondern reagierten 
auch sehr schnell, nachdem DSB-Präsident 
Hans Hansen und DTSB-Präsident Klaus 
Eichler bei ihrer ersten Begegnung am 17. 
November 1989 in Berlin den „Deutsch-
deutschen Sportkalender 1990“ außer 
Kraft gesetzt und Absprachen getroffen  
hatten, die es Verbänden und Vereinen in 
beiden Organisationen ermöglichen sollten,  
selbständige Vereinbarungen über die 
künftige Zusammenarbeit und den Sport-
austausch zu treffen.

Bereits eine Woche danach – am 24. 
November – verkündeten Manfred von 
Richthofen als damaliger Präsident des 
LSB Berlin und der Ost-Berliner DTSB-

Bezirksvorsitzende Rudi Ebmeyer auf einer 
gemeinsamen Pressekonferenz die beider-
seitige Absicht, die Zusammenarbeit beider 
Organisation des Sports in beiden Teilen 
der noch geteilten Stadt zu verstärken. 
Der spätere DSB-Präsident und heutige 
DOSB-Ehrenpräsident Manfred von Richt-
hofen, dem gemeinsam mit seinem DSB-
Amtsvorgänger Hans Hansen die größten 
Verdienste bei der späteren Verwirklichung 
der sportlichen Einheit zukommen, plante 
allein für Berlin rund 80 sportliche Ost-West- 
Begegnungen noch bis zum Jahresende 1989. 
Uwe Hammer, Präsident des (West-)Berliner 
Fußball-Verbandes (BFV), rief Ende No-
vember alle West-Berliner Fußballvereine 
zu Freundschaftsspielen mit Ost-Berliner 
und DDR-Vereinen auf.

Die ersten Spitzensportler nutzten die 
Ausreisemöglichkeiten und wechselten 
von DDR-Vereinen in die Bundesrepublik, 
bisher dem Leistungssport vorbehaltene 
Ostberliner Sportstätten wie der Dynamo-
Sportkomplex wurden für die Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht, in Ost-Berlin und der 
DDR überhaupt wuchs aber auch die Kritik 

Frierich Mevert

Foto: LSB

Beim Zusammentreffen der 

Präsidenten der beiden deut-

schen Sportorganisationen 

stellten sich Martin Kilian 

(DTSB), zweiter von links, 

und Hans Hansen (DSB), 

rechts daneben, den Fragen 

der Presse. Rechts: DSB-Ge-

neralsekretär Norbert Wolf. 

Foto: Fritz Rust
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der Bevölkerung an den Privilegien, die bis-
her nur die Spitzensportler genießen  
konnten. Verschiedene DDR-Sportverbände  
schlossen bereits für die DDR-National-
mannschaften Sponsorenverträge mit bun-
desdeutschen Firmen ab.

Nach Berlin bot von bundesdeutscher Seite 
der LSB Niedersachsen schon mit Schreiben  
vom 4. Dezember 1989 nach vorangegan-
genen Kontakten den benachbarten DTSB-
Bezirken Magdeburg, Schwerin, Erfurt und 
kurz darauf auch Halle eine „nachbarliche 
Partnerschaft“ an, die – wie LSB-Präsident 
Günther Volker damals schrieb – „vielfache 
Formen der Zusammenarbeit und des Aus-
tausches im Bereich des Sports umfassen soll“. 
Das Präsidium des LSB Niedersachsen habe 
diese Möglichkeiten auch deshalb außeror-
dentlich begrüßt, weil Niedersachsen das 
Bundesland mit der längsten Grenze zu den 
Bezirken der DDR sei und über Jahrzehnte 
hinweg persönliche Verbindungen gerade 
im grenznahen Bereich auch erhalten 
wurden. Um Einzelheiten miteinander ab-
zustimmen, lud der LSB zu einem Gespräch 
nach Hannover ein, das dann bereits am 
26./27. Januar 1990 stattfand.
Vereinbart wurde in dieser zweitägigen 
Konferenz mit den Vertretern der vier 
Bezirke, dass sich die Zusammenarbeit 
zunächst insbesondere auf die Bereiche 
Leistungssport, Breitensport, Lehrarbeit/
Ausbildung, Sport und Umwelt sowie Orga-
nisation/Verwaltung erstrecken, aber auch 
den Frauensport und die Jugendarbeit  
einbeziehen sollte. Zu diesem Zweck wurde  
die Bildung von fünf gemischten Arbeits- 
gruppen beschlossen, die bereits im Früh-
jahr 1990 ihre Arbeit aufnahmen und ge-
meinsame Aktivitäten abstimmten.

Parallel dazu trafen zahlreiche Landesfach- 
verbände des LSB mit den zuständigen 
DTSB-Bezirksfachausschüssen Vereinba-
rungen und schlossen viele Kreissportbünde  
mit DTSB-Kreisverbänden und LSB-Vereine 
mit DTSB-Sportgemeinschaften Partner-
schaften ab. Schon im ersten Halbjahr 1990 
gab es dann eine Vielzahl von innerdeut-
schen Sportbegegnungen von Vereinen und 
Verbänden, die auch durch die Bundesre-
gierung mit Zuschüssen gefördert wurden.

Auch aus Presseberichten aus den Monaten 
November und Dezember 1989 ist heute 
noch zu entnehmen, welche zahlreichen 
und vielfältigen Aktivitäten im Sport bereits  

in diesen ersten Wochen nach der Grenzöff-
nung in die Wege geleitet wurden. So hatte  
die VW-Stadt Wolfsburg – im unmittelbaren  
Grenzgebiet gelegen – bereits kurz vor 
der Maueröffnung eine Partnerschaft mit 
Halberstadt geschlossen, die nach dem 
9. November mit zahlreichen sportlichen 
Vergleichskämpfen und Begegnungsver-
anstaltungen ausgefüllt werden konnte. 
Begeistertes Lob ernteten die Repräsen-
tanten des Wolfsburger Stadtsportbundes, 
als Sportdelegierte aus Halberstadt aus 
Sachsen-Anhalt erstmalig eine Reihe von 
Sportstätten sowie den Olympiastützpunkt 
in der VW-Stadt besichtigen konnten.

Beispielhaft für viele andere Organisationen  
seien noch der Stadtsportbund Wilhelms-
haven genannt, der noch vor dem Jahres-
ende von der Nordseeküste nach Mecklen-
burg fuhr, um mit dem DTSB-Sportkreis 
Schwerin eine Partnerschaft abzuschließen.  
Im Harzer Kurort Braunlage veranstaltete 
der Norddeutsche Rundfunk (NDR) eine 
Live-Sendung „Sport und Musik“ und 
führte dabei aktive Sportler aus dem West- 
und Ostharz sowie Funktionäre der umlie-
genden Sportkreise aus beiden Teilstaaten 
zusammen. In Hildesheim wurde eine 
Partnerschaft des Landkreises und Kreis-
sportbundes für den Sport- und Jugendaus-
tausch mit Sangershausen abgeschlossen 
und dabei eine Adressenliste von mehr als 
300 Hildesheimer Sportvereinen übergeben, 
die großes Interesse an Wettkämpfen und 
Begegnungen mit den Betriebssportge-
meinschaften aus Sangershausen zeigten.

Fast alle niedersächsischen Landesfach-
verbände gingen ebenfalls Paten- und 
Partnerschaften zu den entsprechenden 
DTSB-Bezirksfachausschüssen jenseits der 
Grenze ein, allen voran der Niedersächsi-
sche Fußball-Verband mit dem heutigen 
Fußball-Verband Sachsen-Anhalt. Die 
Exponenten dieser Patenschaft, Engelbert 
Nelle (Hildesheim), und Dr. Hans-Georg 
Moldenhauer (Magdeburg), waren später 
nicht nur auch die treibenden Kräfte bei der 
Wiedervereinigung im deutschen Fußball, 
sondern belebten nach fast zwanzig Jahren 
Pfingsten 2009 diese Partnerschaft beider 
Nachbarverbände mit einer Festveranstal-
tung in Barsinghausen auch wieder neu.

Auch bei überregionalen Veranstaltungen 
wurde über die noch bestehenden Grenzen 
hinweg bereits von Jahresbeginn 1990 an 

kooperiert, so z. B. durch Sportler- und 
Traineraustausch zwischen den ostdeutschen  
Leistungszentren und dem Olympiastütz-
punkt Hannover-Wolfsburg. Am 8. Wasa-
Lauf in Celle, mit dem im März 1990 die 
bundesdeutsche Volkslaufsaison eröffnet 
wurde, nahmen mehr als 600 Langstreckler 
aus der DDR teil.

Erstmalig wurde die Internationale Nie-
dersachsen-Rundfahrt der Radamateure 
grenzüberschreitend durchgeführt und 
Halberstadt am 17. April als vorletzter 
Etappenort einbezogen. Und auch die 
traditionelle LSB-Staffel zum „Tag der 
Niedersachsen“ in Stade wurde von den 
Kreisen Goslar und Helmstedt mehrfach 
grenzüberschreitend gelaufen. Schließlich 
wurden auch Sporthistoriker aus den DDR-
Nachbarbezirken zur aktiven Mitwirkung 
beim Niedersächsischen Institut für Sport-
geschichte Hoya (NISH) eingeladen und 
nahmen diese Einladung auch dankbar an.

Durch eine entsprechende Erweiterung sei-
nes Sportversicherungsvertrages sorgte der 
LSB Niedersachsen dafür, dass – bei offizi-
ellen Sportbegegnungen – die Aktiven aus  
der DDR den gleichen Versicherungsschutz 
genossen wie die bundesdeutschen Sportler.  
Gleiches galt für bundesdeutsche Sportler,  
die zu Wettkämpfen in die Noch-DDR  
reisten. Dass der Sport bei den Bemühungen  
zur Wiedervereinigung der beiden deut-
schen Staaten außerordentlich große 
Verdienste habe, auch bei der Hilfestellung 
zum Aufbau einer neuen demokratischen 
Vereins- und Verbandsstruktur in den 
späteren „neuen“ Bundesländern, wurde 
dann auch bereits im Februar 1990 beim 
traditionellen „Sportparlament“ der 
Niedersachsen-CDU in Osnabrück von füh-
renden Politikern mehrfach nachdrücklich 
unterstrichen.

Auch der damalige niedersächsische Mi-
nisterpräsident Dr. Ernst Albrecht hatte in 
einem Schreiben an LSB-Präsident Günther 
Volker die umfassenden Initiativen des Lan-
dessportbundes begrüßt und betont, dass 
auch diese sportlichen Aktivitäten im Sinne 
der Öffnung und der Entwicklung normaler 
Beziehungen zwischen den Menschen in 
beiden bisher getrennten Teilen Deutsch-
lands eine sehr große Bedeutung haben 
würden.

Friedrich Mevert
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Unter dem Thema „Schiedsrichter – 
zwischen Respekt und Anfeindung“ 
fand am 18. Mai 2019 das 6. Forum 
Sportbewegung der Niedersächsischen 
Lotto-Sport Stiftung statt.

Nach einigen einführenden Worten 
seitens des Moderators, Herrn Christoph 
Dannowski, wurden die über 70 Teil-
nehmenden von Herrn Dr. Hans Ulrich 
Schneider, dem Vorstandsvorsitzenden 
der Niedersächsischen Lotto-Sport-
Stiftung, begrüßt. Dabei ging er beson-
ders auf die gesellschaftliche Bedeu-
tung vom Umgang mit anderen, aber 
auch mit Schiedsrichtenden ein: „Das 
Thema geht uns alle an“.

Auf die lebhafte Begrüßung Dr. Schnei-
ders, die mit einem Anpfiff endete, 
folgte ein sehr informativer Impuls-
Vortrag von Alex Feuerherdt. Feuerherdt, 
selbst als Ausbilder von Schiedsrichtern 
tätig, zeigte am Beispiel des Amateur-
fußballs diverse Probleme und schwie-
rige Situationen auf, denen Schieds-
richtermittlerweile ausgesetzt sind. 
Anhand einiger Statistiken wurde deut-

lich, wie stark die Unparteiischen den 
vielseitigen Gewaltformen ausgesetzt 
sind, die nicht nur aus nonverbaler 
Gewalt bestehen. Mit immerhin 30% 
wurden sowohl Schläge, als auch Belei-
digung als Form der Gewalt benannt, 
die gegen Schiedsrichter erlebt wurde. 
Die am weitesten verbreitet Form der 
Gewaltausübung sind jedoch Beleidi-
gungen, zum Teil auch rassistischer Na-
tur. Der Vortrag ließ die Aktualität des 
Themas „Schiedsrichter – zwischen Re-
spekt und Anfeindung“ in schillerndem 
Licht erscheinen. Allerdings seien laut 
Alex Feuerherdt die Vorfälle bei Spiel-
leitungen nur zu 2,2% Auslöser dafür, 
das Schiedsrichteramt aufzugeben. Je-
doch betonte Alex Feuerherdt, der den 
Podcast Collinas Erben (collinas-erben.
de) betreibt, dass viele der Schiedsrich-
terei nachgehen, einfach „weil es Spaß 
macht.“

Ralf Tietge vom Deutschen Rugby-Ver-
band und Jörg Benner vom Deutschen 
Frisbeesport-Verband gaben anhand 
von Praxisbeispielen Einblicke in das 
Schiedsrichterwesen ihrer Sportarten.

Nach diesen ertragreichen Inputs wurde  
die Podiumsdiskussion eröffnet, an der 
die vorangegangen Redner Alex  
Feuerherdt, Ralf Tietge und Jörg Benner  
noch einmal durch den Moderator 
Christoph Dannowski auf die Bühne 
gebeten wurden. Die Runde komplet-
tierte Britta Seksts, Schiedsrichterin 
im Kanupolo. Alle vier erzählten von 
sowohl positiven, als auch einigen 
negativen Erfahrungen in ihren Sport-
arten. Dabei zeigten sich nicht nur 
Unterschiede im Umgangston zwischen 
Schiris und Spielenden. Es wurde auch 
deutlich, dass alle vier den Spaß am 
eigenen Sport verbindet und sie diesen 
noch immer mit Herzblut, teilweise 
auch im Amt des Schiedsrichterdaseins, 
dabei sind.

Die anschließenden Workshoprunden 
machten dann abschließend deutlich, 
dass das Thema wirklich alle angeht.

✆✉
Tel. 0511/999 873 51
E-Mail: info@lotto-sport-stiftung.de

Die Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung ist eine selbstständige 
Stiftung bürgerlichen Rechts des Landes Niedersachsen. Sie wurde 
2009 errichtet. Das Fördergebiet der Stiftung umfasst das gesamte 
Bundesland Niedersachsen. Zweck der Stiftung ist die Unterstützung:
– 	des Sports, insbesondere des Breiten-, Leistungs- und Nachwuchs-

sports
– 	der Integration insbesondere von Zugewanderten und Menschen 

mit Migrationshintergrund                             www.lotto-sport-stiftung.de

6. Forum Sportbewegung 2019 

Das Podium: Jörg Benner, Alex Feuerherdt, Britta Seksts, Ralf Tietge, Christoph Dannowski. Foto: Clemens Kurek
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Nachweispflichten bei der 400-Euro-Grenze
Bei Zahlungen bis 400 Euro im Monats-
schnitt werden Sportler nicht als „bezahlte“ 
Sportler behandelt. Das hat Folgen für die 
Zweckbetriebseigenschaft der Sportveran-
staltungen. Pauschale Zahlungen über 400 
Euro sind aber schädlich.
Sportliche Veranstaltungen können nach  
§ 67a Abgabenordnung (AO) in zwei Fällen 
ein Zweckbetrieb sein:
•	 Die Einnahmen aus allen sportlichen Ver-

anstaltungen sind nicht höher als 45.000 
Euro (einschließlich Umsatzsteuer) pro 
Jahr. Dann erfolgt eine pauschale Be-
handlung als Zweckbetrieb, auch wenn 
bezahlte Sportler beteiligt sind.

•	 Die Einnahmen überschreiten zwar 
45.000 Euro, der Verein hat aber auf die 
Anwendung der pauschalen Zweckbe-
triebsgrenze verzichtet (d. h. zum Zweck-
betrieb optiert). Dann sind alle sportlichen 
Veranstaltungen ein Zweckbetrieb, an 
denen kein bezahlter Sportler beteiligt ist.

Die Finanzverwaltung hat zur Vereinfachung 

eine pauschale Grenze von 400 Euro im 
Monatsdurchschnitt festgelegt, bis zu der 
vereinseigene Sportler nicht als bezahlte 
Sportler eingestuft werden (AEAO, Ziffer 
32 zu § 67a). Es handelt sich hier um einen 
pauschalen Aufwandsersatz. Bei Zahlun-
gen bis 400 Euro pro Monat (im Schnitt, 
d.h. bis 4.800 Euro pro Jahr) werden die 
Zahlungen also ohne Einzelnachweis der 
wirklichen Aufwendungen als Aufwandser-
satz und nicht als Vergütung behandelt.
Das Niedersächsische Finanzgericht (FG) 
hat sich nun mit der Frage beschäftigt, ob 
und wie diese Regelungen zum pauschalen 
Aufwandsersatz anzuwenden ist (Urteil 
vom 25.04.2019, 11 K 134/17).

FG bestätigt Pauschalgrenze  
von 400 Euro
Das FG bestätigte die Verwaltungspraxis zur 
400-Euro-Grenze. Die Verwaltungsrege-
lung sei sachgerecht ist und biete eine für 
die tatsächlichen Verhältnisse angemessene 
Abgrenzungsregelung. Es stellte aber klar:

•	 Werden Aufwendungen über 400 Euro 
erstattet, sind die gesamten Aufwendun-
gen im Einzelnen nachzuweisen.

•	 Als solche Aufwendungen kommen ins- 
besondere Sportkleidung und -ausrüstung,  
Mehraufwand für Unterkunft und Ver-
pflegung bei Teilnahme an auswärtigen 
Sport-veranstaltungen, Fahrtkosten, 
Trainings-, Kursus- und Lehrgangsgebüh-
ren oder Teilnahmegebühren in Betracht.

•	 Die Entschädigungsgrenze von 4.800 Euro  
pro Jahr muss der Verein für jeden Sportler  
getrennt berechnen. Dabei muss er sämt-
liche Zahlungen an den Spieler einbezie-
hen.

•	 Zu erfassen sind auch Vergütungen und 
Vorteile durch Dritte, unabhängig davon, 
ob sie verdeckt oder offen als Geld- oder 
Sachleistung zugewendet wurden.

Eine andere Form des Nachweises als Ein-
zelbelege hält das FG für nicht zulässig. 
Eine bloße Übersicht z. B. über die Trai-
ningszeiten genügt nicht. 

Sportjournalistenpreis 2018

Sportjournalist 2018 von Niedersachsen in 
der Kategorie Print ist Sportredakteur Tim 
Scholz vom Stader Tageblatt. 
Mehr als 60 Beiträge waren für den Wett- 
bewerb um den Niedersächsischen Sport-
journalistenpreis in den Kategorien Print, 
Hörfunk/TV, Digital und Nachwuchs ein-
gegangen. Die Auszeichnung vergab das 
Institut für Sportkommunikation der Fach-
hochschule des Mittelstandes Hannover 
beim sechsten Niedersächsischen Sport-
journalistenforum. 
Scholz überzeugte die Jury mit seinem Bei-
trag „Die beste Entscheidung ihres Lebens“, 
in dem er die Geschichte einer Amateur-
fußballerin vom SV Ottensen erzählt, die 
früher als Torwart in Männermannschaften 
spielte, bevor sie sich mit fast 40 Jahren 
entschied, eine Frau zu werden.
Platz zwei belegte der freie Mitarbeiter der 
Madsack Sportunit Ole Rottmann mit dem 
Beitrag „Abpfiff nach 56 Minuten“. In der 
Kategorie TV/Hörfunk gewannen Katrin 
Kampling und Nino Seidel (NDR) mit ihrem 
Beitrag „Football Leaks – Das Geschäft mit 
den Kindern“. Mit Minderjährigen darf im 

Fußball kein Geld verdient werden. Das be-
sagen FIFA- und DFB-Regeln. Die Realität 
sieht offenbar anders aus. Die Autoren re-
cherchierten Hintergründe und bereiteten 
Football-Leaks-Dokumente auf. Platz zwei 
ging an die NDR-Sportredakteure Michael 
Maske und Boris Poscharsky für ihre Lang-
zeitreportage „Traumberuf Fußballprofi“. 
Sie werfen einen Blick hinter die Kulissen 
und begleiten drei Kinder und Jugendliche 
bis zur Unterzeichnung ihres ersten Profi-
vertrages. 

In der Nachwuchskategorie gewann Alex-
ander Flohr (Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land der Madsack Sport Unit) mit einer 
Reportage über einen 17jährigen Turner, 
der den Aufstieg seiner Mannschaft in der 
Hand hat – und im entscheidenden Mo-
ment die Hände nach einer Drehung nicht 
ans Reck bringt. Die Preise wurden zu-
sammen mit der Niedersächsischen Lotto-
Sport-Stiftung und Volkswagen vergeben.
Weblink:  
www.fh-mittelstand.de/sportjournalistenpreis

Fortsetzung S. 30  

Foto: Anastasia Shvachko



Recht, Steuern & Finanzen 30 LSB Magazin 07 · 2019

ARAG. Auf ins Leben.

Gute Reise? Aber sicher!

Reisen stärken den Teamgeist. Mit unserer Reiseversicherung sind Ihr orga-

nisierender Verein und die Teilnehmer der Reise geschützt. Durch die Verbindung 

aus Insolvenzversicherung und Veranstalter-Haftpflicht – für nur 61 Cent pro 

Teilnehmer, zzgl. Teilnehmerversicherung. Sporttasche schon gepackt? 

Mehr Infos unter www.ARAG.de
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ANZEIGE

Abgrenzung der Veranstaltungen
Da nur Veranstaltungen ohne bezahlte 
Sportler begünstigt sind, stellt sich die 
Frage, wann eine getrennte Veranstaltung 
vorliegt und wann Veranstaltungen zusam-
mengefasst betrachtet werden müssen.
Die Finanzverwaltung vertritt dazu die Auf-
fassung, dass unter Veranstaltungen i. S. d.  
§ 67a Abs. 3 AO grundsätzlich die einzelnen 
Wettbewerbe zu verstehen sind, die in engem 
zeitlichen und örtlichen Zusammenhang 
durchgeführt werden (AEAO Ziffer 24 zu 
§ 67a). Bei einer Mannschaftssportart ist 
nicht die gesamte Meisterschaftsrunde, 
sondern jedes einzelne Meisterschaftsspiel 
eine eigene sportliche Veranstaltung.

Das stellt das FG in Frage. Es argumentiert, 
dass die Spieler regelmäßig nicht für ein 
einzelnes Spiel oder Turnier, sondern für 
die ganze Saison bezahlt werden. Entspre-
chend müssten auch die Spiele zusammen-
hängend - als nur eine sportliche Veranstal-

tung - betrachtet werden. Außerdem gehört 
auch das Training zu den sportlichen 
Veranstaltungen eines Vereins. Das ist aber 
nicht nur auf ein Spiel ausgerichtet.

Das würde bedeuten, dass bei Mannschafts- 
sportarten mit Trainingsbetrieb alle Turnier-  
und Ligaveranstaltungen als Veranstaltun-
gen mit bezahlten Sportlern gelten, wenn 
auch nur ein bezahlter Sportler teilnimmt.

Ob die Finanzverwaltung ihre bisherige 
Auffassung beibehält, bleibt abzuwarten. 
Das FG hat die Revision ausdrücklich zuge-
lassen.

Hinweise
Die 400-Euro-Grenze ist lediglich eine 
Obergrenze für pauschalen Aufwandssatz, 
bis zu deren Höhe keine Einzelnachweise 
erforderlich sind. Kann der Verein für jeden 
Spieler Einzelnachweise erbringen, sind 
auch Erstattungen über 400 Euro hinaus 

ohne Schaden für die Zweckbetriebseigen-
schaft möglich.

Sportvereine müssen dabei auch beachten, 
dass Einzelnachweise auch lohnsteuerlich 
und sozialversicherungsrechtlich von 
Bedeutung sind. Nur Zahlungen bis 200 
Euro im Monat werden auch sozialversi-
cherungsrechtlich als bloßer pauschaler 
Aufwandsersatz behandelt. Sind die Zah-
lungen höher, muss der Verein bei abhän-
gig beschäftigten Sportler Lohnsteuer und 
Sozialversicherungsbeiträge abmelden und 
abführen.

Bei selbstständigen Sportlern werden die 
Zahlungen einkommensteuerpflichtig. Es 
ist hier allerdings Aufgabe des Sportlers, 
durch Einzelbelege nachzuweisen, dass er 
Betriebs-ausgaben in annähernd gleicher 
Höhe hatte und damit kein steuerbarer 
Überschuss entstand.
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